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Aus der Vergangenheit hört
man noch die Unkenrufe:
Das Kneipenfestival „Night-

groove“ sei nichts für Bietigheim.
Eine Beteiligung sei für die Gastro-
nomen zu teuer, der Termin im
kalten Frühjahr halte die Besu-
cher ab und außerdem hätte man
doch das „Best of Music“. So hieß
es nicht nur vor acht Jahren bei
der Premiere, sondern jedes Jahr
aufs Neue, bis sich die Zahl der Be-
sucher bei 3000 einpendelte, die
Gastronomen ein gutes Geschäft
machten und alle voll des Lobes
waren. Auch in diesem Jahr, trotz
Lena-Eurovisions-Fieber, schlech-
tem Wetter und angeschlagener Fi-

nanzlage – Bietigheim erweist
sich als „Nightgroove“-Fange-
meinde und Veranstalter Andreas
Müller versichert, dass die Bietig-
heimer Besucher die Enthusias-
tischten unter allen „Nightgroo-
vern“ seien. Die Vielfalt der Musik-
stile und die Verbindung von Kon-
zert und Treffpunkt macht die Ver-
anstaltung zur lockereren Vari-
ante des „Best of Musics“, die Be-
sucher im Alter zwischen 18 und
70 Jahren anzieht. Nun will keiner
mehr auf diese Veranstaltung ver-
zichten, die Gastronomen nicht
und auch nicht die Besucher – al-
len Unkenrufen zum Trotz.
 GABRIELE SZCZEGULSKI

Kurz vor Mitternacht wurde am
Freitag das Gelände des Bogen-
sport-Vereins Bietigheim hinter
der Eishalle erneut von Zerstö-
rungswütigen heimgesucht.

JÜRGEN KUNZ

Bietigheim-Bissingen. Das idyl-
lisch gelegene Vereinsgelände des
Bogensports Bietigheim gleicht am
Samstagmorgen einem Schlacht-
feld. Die Vereinsaktiven Dorle
Hänsch, Ralph Hillmer und Eber-
hard Giesa, der Vater des Vereinsvor-
sitzenden Sven Giesa, der sich am
Samstag als Mitglied des Nationalka-
ders in Siegburg beim Ausschei-
dungsturnier für die Europameister-
schaft aufhielt, waren dabei, die 23
aus dem Boden gerissenen und um-
geworfenen Zielscheiben wieder
aufzustellen. Mit Unverständnis
über diesen Akt der Zerstörungswut
zeigten sie auf die völlig zerstörte
Gerätehütte, die in der Nacht Stun-
den zuvor lichterloh brannte. „Es
trifft einen ins Herz“, sagte die erste
Schützenmeisterin des Vereins,
Dorle Hänsch. Der Schaden ist
noch nicht zu beziffern, aber etliche
tausend Euro kommen schon zu-
sammen, merkte Eberhard Giesa
an, und was ihn besonders be-
drückt, ist die Tatsache, dass bereits

im vergangenen Jahr das Vereinsge-
lände drei Mal von unbekannten
Vandalen heimgesucht wurde. Von
„krimineller Energie“ spricht der
Topschütze des Vereins, Ralph Hill-
mer.

Autofahrer, die zufällig auf der
Schwarzwaldstraße unterwegs wa-
ren, hatten am Samstag um 0.15

Uhr den Brand entdeckt und die Po-
lizei alarmiert. Die Aktiven der Bis-
singer Feuerwehr waren bis in die
Morgenstunden mit der Brandbe-
kämpfung beschäftigt, konnte be-
dingt durch die hohe Hitzeentwick-
lung ein Abbrennen der Geräte-
hütte aber nicht verhindern, er-
klärte Hillmer. Spontan wurde von

privater Seite am Samstagmorgen
eine Belohnung von 500 Euro für
Hinweise auf die Täter ausgesetzt.
Der Frust und der Ärger bei den Ver-
einsmitgliedern sitzt tief, aber an
ein Aufgeben ist nicht zu denken.
„Jetzt müssen wir halt wieder viele
Tage schaffen“, sagte der 68-jährige
Eberhard Giesa.

13 Kneipen, in denen 14 Bands
spielten, waren am Samstag-
abend beim achten „Night-
groove“ in der Altstadt prop-
penvoll, so dass auch die Fuß-
gängerzone zum Treffpunkt um-
funktioniert wurde.

GABRIELE SZCZEGULSKI

Bietigheim-Bissingen. Auf 3000
Stimmen musste am Samstagabend
„unsere“ Lena Mayer-Landruth
beim Eurovision Song Contest ver-
zichten. Denn so viele Menschen
waren nicht vor dem Fernseher ge-
blieben, sondern zum Kneipenfesti-
val nach Bietigheim gekommen.
Trotz teilweise Regens, schleichen-
der Kälte und der Austragung des
populären Schlagerwettbewerbs
aus Düsseldorf kamen zum „Night-
groove“ genauso viele Besucher wie
im vergangenen Jahr.

Andreas Müller vom Veranstalter,
der Mikado GmbH, zeigte sich
mehr als zufrieden, als der Kassen-
sturz um 23 Uhr zeigte, was Müller
sich schon die Stunden vorher
dachte: „Unsere Befürchtungen,
dass der Termin schlecht gewählt
war wegen des Eurovision Song Con-
testes und dann kam auch noch das
schlechte Wetter hinzu, haben sich
nicht bewahrheitet. Das zeigt, dass
Bietigheim mittlerweile eine treue
„Nightgroove“-Fangemeinde hat.
Darauf sind wir stolz“.

Zwei Faktoren ließen sich beim
„Nightgroove 2011“ vor allem he-
rausfiltern: Herausragend waren in
diesem Jahr die Sängerstimmen in
allen 13 Kneipen. Von der Soul- zur
Bassstimme über die Bluesröhre
hin zur Metalvoice – die Sänger ga-
ben nicht nur ihr Bestes, sondern
zeigten gesangliche Qualität auf
höchstem Niveau. Der zweite Fak-
tor war der zwischenmenschliche:
In den Kneipen und auf der Straße

wurde das Festival zum Treffpunkt
vieler Menschen. Immer wieder be-
obachtete man freudige Begrüßun-
gen und herzliche Umarmungen
zwischen Menschen, die sich lange
nicht mehr gesehen hatten oder
sich eigens zum „Nightgroove“ ver-
abredet hatten.

Schon gleich zu Beginn, um 20
Uhr, füllten sich die Kneipen nicht
langsam, sondern auf einen Schlag.
Im „Olivier“ freute sich Toni Olivier
um halb neun über einen voll be-
setzten Außenbereich. Mit „Cherry
Red“ traten bei ihm zwei Gitarren-

virtuosen auf, die den Sound der
1960er in eigener Interpretation wie-
der aufleben ließen. Auch im
Schlosskeller, auf der Bühne der Bie-
tigheimer Zeitung, musste man von
Anfang an Schlange stehen. Die
„Flaming Dukes“ spielten den Rock-
abilly Sound der 1950er und vor al-
lem der Schlagzeuger überzeugte
mit enthusiastischem Spiel und
dem einen oder anderen Sprung
über sein Schlagzeug.

Die Hamburger Band „Boppin’
B“ bescherte im Schlosskeller ab
22.30 Uhr den absoluten Höhe-
punkt des Abends. Andreas Müller
hatte die Band zum zweiten Mal als
besonderes Schmankerl in Koopera-
tion mit unserer Zeitung nach Bie-
tigheim geholt. Die mitgebrachten
Fanartikel der Rockabilly-Band zeig-
ten die Beliebtheit der Musiker, die
in Hallen mit mehreren Tausend Be-
suchern auftreten. Schon beim ers-
ten Ton ging im Schlosskeller die
Post ab – und diese hielt bis zum
Ende gegen 1 Uhr nicht mehr an.
Mit Elvis-Posen, Bassakrobatik und
anderen für die Rockabilly-Musik ty-
pischen Attitüden spielten Sänger
Michael Treska, Gitarrist Golo
Sturm, Bassist Didi Beck, Saxofonist
Frank Seefeldt und Schlagzeuger

Thomas Weiser die Rockabillies
vom Scheitel bis zur Sohle im wahrs-
ten Wortsinn authentisch. Nach ei-
ner halben Stunde war in der Loca-
tion der BZ kein Reinkommen mehr
möglich. Wer einen Platz ergattert
hatte, blieb bei der rasant aufspie-
lenden Band.

Alternativen jedoch gab es in den
anderen zwölf Kneipen genug.
Schräg gegenüber soulte und
swingte „Karlsgroove“ im Klein-
kunstkeller Hits aus besagtem
Genre wie „Preecherman“ oder „Let

the Music play“. Leiser ging es auf
der Bühne des Cafés Galerie zu,
aber nicht minder gut: Paul Walker
und Karen Pfeiffer sind Meister der
leisen Töne und überzeugen vor al-
lem durch hohe Musikalität und
Können. Im „Colombo“ wurde die
Stimmung durch Mainstream-Rock
und bekannte Ohrwürmer von der
Band „Los Guys“ angeheizt. Mehr-
mals am Abend musste das diskret
und freundlich auftretende Sicher-
heitspersonal die Kneipe wegen
Überfüllung schließen. Das war ein

Umstand, der auch im „Marktplatz
1“ mehrmals eintrat, auch wenn die
Band „Familiy Affairz“ ihren Auf-
trittsplatz einengte, um mehr Besu-
cher zuzulassen. In Luigis Osteria
gewannen die drei männlichen Mu-
siker von „Rumbalea“ vor allem die
Herzen der weiblichen Gäste, die an-
gesichts spanischer Folkloremusik
und schmachtender Stimmen nicht
anders konnten als dahin schmel-
zen. In der größten Location, der
Kelter, suchte man ebenfalls verge-
bens nach mehr Platz: Die elfköp-
fige Band „Friendly Elf“ hatte mit ih-
rem Party-Rock, der querbeet durch
die Musikstile wandelte, dafür ge-
sorgt, dass auch hier der Platz rar
war.

Flamenco von den „Los Amigos“
begleitete im Hotel Rose die Gäste,
die sich hier oft eine Auszeit bei ei-
nem Essen gönnten. Der Ausklang
fand dann in der Lamabar bei DJ
Jan Garcia und den Hits der 1980er
und 1990er statt. Ein müder, aber zu-
friedener Andreas Müller nahm um
1.20 Uhr den einzigen Lärmbelästi-
gungsanruf entgegen: Die Abbau-
ten am „Colombo“ störten einen
Nachbarn – die Veranstaltung an
sich hatte dieser sehr genossen.

Fotoseite

Sangerin Nanca Mc Anally von der Band „Family Affairz“ heizte als Mrs Soul den Besuchern im „Marktplatz 1“ kräftig ein.  Foto: Helmut Pangerl

Die Gerätehütte des Bogensport-Vereins Bietigheim brannte am frühen Samstagmogen komplett nieder. Auch auf dem übri-
gen Vereinsgelände wüteten die Unbekannten.  Fotos: Helmut Pangerl

Allen Unkenrufen zum Trotz

Die Mikado GmbH in
Würzburg veranstaltet seit
1993 vor allem in Bayern,
Baden-Württemberg, Hes-
sen, Nordrhein-Westfalen
und Rheinland-Pfalz so ge-
nannte Kneipenfestivals.
Nicht die Organisation von
der Stange, sondern viel-
mehr die individuelle Aus-
richtung einer jeden Veran-
staltung macht die Festival-
reihen mit den jeweiligen
Namen „Nightgroove“,

„Shuttle Party“, „Honky
Tonk“ und „Musiknacht“
in Städten wie Coesfeld,
Landsberg, Euskirchen,
Pforzheim, Bad Dürkheim
oder Leonberg erfolgreich.
Lokale Partnerschaften mit
Stadtverwaltungen, Cityma-
nagement, Gastronomie
und Medien sorgen für Lo-
kalkompetenz.

Seit 2002 gibt es den
„Nightgroove“ in Bietig-

heim in Kooperation mit un-
serer Zeitung und der Stadt
Bietigheim-Bissingen mit
wachsendem Erfolg. Im
Schnitt 3000 Gäste mach-
ten den Kneipenwandertag
in den vergangenen Jahren
mit.

Auch 2012 soll die Erfolgs-
geschichte des „Night-
groove“ weitergehen. Der
Termin ist Samstag, 5. Mai
2012.

KOMMENTAR – NIGHTGROOVE

Bietigheim-Bissingen. Bei einer
Kontrolle am Freitag gegen 22 Uhr
wurde der Polizei schnell klar, wa-
rum ein Fahrzeug durch unsichere
Fahrweise aufgefallen war: Am
Steuer saß eine 14-Jährige, die sich
den Zweitschlüssel eines „Mazda“
genommen hatte um eine Spritz-
tour zu unternehmen. Eine Alkohol-

kontrolle ergab außerdem, dass sie
nicht mehr nüchtern war. Zuvor
hatte die Polizei beobachtet wie ein
der „Mazda“ von mehreren Perso-
nen angeschoben wurde. Diese
flüchteten als sie die Polizei sahen.
Auch die 14-Jährige brauste davon
und konnte auch mittels Blaulicht
zunächst nicht gestoppt werden. bz

Da stehen sie, die „Trust Gu-
ards“, die Türsteher, in ihrer
schwarzen Kluft vor den 13

am Bietigheimer „Nightgroove“ be-
teiligten Kneipen – groß, breitschult-
rig, Respekt einflößend. Mit denen
ist nicht gut Kirschen essen, denkt
man. Doch beim Einlass in die Lo-
kale entblößen sie ihre Zähne zu ei-
nem freundlichen Lächeln, bleiben
stets geduldig angesichts zuneh-
mender Menschenmassen im An-
sturm auf das Innere. Sie helfen
Treppen hoch, verwahren Schirme,
nehmen eine ältere Dame an den
Arm, um ihr die Möglichkeit zu ver-
schaffen, nah an die Bühne und vor
das Musikgeschehen zu kommen.
Sie sammeln leere Flaschen und fan-
gen einen stolpernden Herrn auf.
Vor ihnen bleibt man gerne stehen,
um mit ihnen ein freundliches
Schwätzchen zu halten. Die „Night-
groove“-Türsteher haben am Sams-
tag in Bietigheim sicher für den Ab-
bau eines Vorurteils gesorgt.  sz

Spritztour einer 14-Jährigen
Unsichere Fahrweise erregt Aufmerksamkeit der Polizei

AUS DEM INHALT

Zum vierten Mal: Pure Zerstörungswut
Gelände des Bogensport-Vereins wird von Unbekannten heimgesucht – Gerätehütte brennt ab

Nightgroove-Info

Große Stimmen und gute Stimmung
Zum achten Mal fand das Kneipenfestival „Nightgroove“ in der Bietigheimer Altstadt statt.

Kneipenfestival wird
zum Treffpunkt
alter Bekannter

AUS STADT UND KREIS
D E R  D I R E K T E  D R A H T  Z U R  R E DA K T I O N : ( 0 71 42 ) 4 03 - 410

Montag
16. Mai 2011

Marcus
Hervorheben


